
300 Buchbesprechungen

Letzten Endes wırd Korruptionskontrolle jedoch eıinen scchweren Stand haben., WENN der Kontext
der Entwicklungsarbeıt weıterhın star. V Ol Korruption gepragt ist. hne Reformen be1 Staat Uun!
Verwaltung In Entwıcklungsländern wırd deshalb keine effektive Korruptionsbekämpfung geben
können. Deshalb mussen sıch auf den verschliedenen Ebenen des Polıtıkdialogs uch Organıisatiıonen
der Entwicklungszusammenarbeıt für solche Reformen einsetzen.

Auf jeden Fall Ist das mıt eiıner umfangreıchen ] ıteraturlıste versehene und übersichtlıch
gegliıederte uch jedem in der Entwıicklungszusammenarbeıt Tätıgen ZUT Lektüre empfehlen,
alleın schon für dıe vorhandenen TODIeEmMeEe sensıbılısıeren, ber uch VOT Ort konkrete
Maßnahmen der Korruptionskontrolle und -bekämpfung entwıckeln können.

Hannover Gerhard Fulp

Crüsemann, ran Theissmann, Udo Obst, Gabriele Spankeren, 1sela VoO  jn Lenhard,
Hartmut Millard, Matthias: Ich glaube den ott Israels. Fragen Un niworten einem
Thema, das IM christlichen Glaubensbekenntnis fehlt, (hr. Kaıiser Gütersloh 1998, 159

Ich glaube den ott sraels mıt diesem durchaus provokanten Tıtel wollen e Herausgeber
einen Denkanstoß geben, die bleibende Verwiesenheit des Christentums auf das Judentum 1mM Blıck
auf zentrale Fragen des auDens durchzubuchstabileren. Es geht iıhnen nıcht 1Ur den Abbau der
jahrhundertealten, antıjudaistischen ypothe. in den christliıchen Kırchen. sondern uch und VOT
allem dıe Verbreıtung der theologıschen insıcht, Aass der und (jottes mıt seinem olk
ungekündıgt 1st und Chrıisten durch Jesus Christus mıt diesem ott sraels ıs eute verbunden sınd
DIiese Überzeugung, dıe allen 1im Jüdısch-chrıstlıchen Dıalog engagılerten Autoren geme1ınsam 1st,
sol] eiıner breıteren Leserschaft zugänglıch gemacht werden. Unterglıedert ist das uch In sechs
Abschnıiıtte, ıe besondere Aspekte des christliıchen Glaubens aufnehmen: Bıbel, Gott, Jesus
T1StuS, C und srael, en und Handeln, Hoffnung.

er erste e1l cient der kriıtiıschen Aufarbeıitung gäng1iger (Vor-)Urteıle, denen zufolge {iwa das
Ite JTestament e1in STAUSAaMCS der patrıarchales uch se1 Dabe!1 zeıgt Jürgen ass der Satz
»Auge Auge ]« In der Jüdıschen Rechtsprax1s gerade keine Anwendung gefunden hat, ass
vielmehr dıe normatıve Idee es  a  ‚ ass 1Nan das, W das 11an anderen ben N1IC HTC
Ersatzleıstungen wleder gut machen kann. Klaus WENGST geht der rage nach, W as das Neue des
Neuen Jlestaments SEl un! arbeıtet heraus, dass der Gegensatz zwıschen Gerechtigkeıt (AT) und
Liebe NT) einer falschen Konstruktion folgt, da sıch Aussagen ZUl Gerechtigkeıt un! Liebe (jottes
ın beiden 1estamenten finden. Er selbst sieht das Neue 1Im darın, Aass ott Jesus VO  — den oten
auferweckt hat Hıer I11all dıie Linıe mLE welter auszıehen und uch das paulınısche Kerygma
einbeziehen können, demzufolge Chrıistus für dıe Sünden aller gestorben und als gekreuzıigter
Mess1ı]as auferweckt wurde e1in für das udentum unnachvollziehbarer (Gjedanke (vgl Dtn

Eın zweıter IThemenkomplex wendet sıch der >Gottesfrage« Im Zentrum STE das Problem. ob
der christliche Trinıtätsglaube mıiıt dem Jüdıschen Bekenntnis ZUT Einheit un: Eınzıgkeıit (jottes
vereinbar se1 Der Jüdısche Eınspruch, der VON der radıkalen Iranszendenz un: Einheit (Gjottes
geleıitet Ist, sollte wırd urecht angemahnt ıne SEWISSE Behutsamkeıiıt In der chrıistlıch-
theologischen ede VO dreieinıgen ott bewiırken. nıcht leichtfertig In cde TIrıtheismusfalle
hıneinzutappen. Friedrich ılhelm MARQUARDT warnt In seinem Beıtrag VOT eıner harmonıisierenden
Verkleinerung der Dıfferenzen In der Gottesfrage un: verwelst auf unterschiedliche Zugangsweısen
(begrifflich narratıv un Lebenserfahrungen (Fremdheıt 1mM ExI1l, Auschwiutz ähe Gottes in
Jesus Chrıstus).

uch in den anderen Abschnitten des Buches geht zentrale Fragen des Jüdısch-chrıistlıchen
Gesprächs, dıe durchgäng1g auf hohem Nıveau erortert werden. Eın summarıscher Themenhinweils
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INUSS dieser Stelle genügen Der > Jesus Chrıistus« gew1dmete Abschnıtt behandelt Fragen Ww1e che
MessI1ianıtät Jesu, se1In Verhältnıs den Pharısäern, das christliche Bekenntniıs ZUT Gottsohnschaft,
dıe rage nach der Jüdıschen Schuld seinem Tod Besondere Beachtung verdient der (einzıge
Jüdısche) Beıtrag VO  > uth LAPIDE, dıe unter erwels auf dıe Unerlöstheıt der Welt darlegt,

Juden Nnıc. Jesus Christus glauben. Im Abschnıtt ; Kırche un srael« WIrd auf
Ihemen WIEe Auserwählung, Substitution und Judenmissıon behandelt; der Abschnutt Handeln und
1 eben« erortert Fragen der Jüdıschen und christliıchen LebenspraxIs; der abschließende Abschnuitt
>Hoffnung« kreıst den Auferweckungsglauben SOWI1Ee die unterschiedliıchen Formen der
Eschatologıie (Mess1aserwartung bZzw Parusıe Jesu Chrısti). Hılfreiche Literaturangaben ZUT

Vertiefung SOWI1eEe Worterklärungen beschließen das Buch, das den Stand der jüdisch-christliıchen
Forschung 1m Blıck auf wichtige Eınzelfragen verständlıch UunN! praägnan resümiert, hne iın
phılosemıitischer Manıer cdie Unterschiede zwıschen Judentum und Christentum überspielen.

Jan-Heiner UÜcCkreiıburg i.Br.

Freil, Frıtz Hg.) Inkulturation zwischen Tradıtion und Modernuität. Ontexlte Begriffe Modelle,
Universıitätsverlag Freiburg Schwe17z Freiburg Schwe17z 2000, 3'/4

Der vorlıegende Sammelband ist Ergebnis eines Forschungsprojekts des »Romero-Hauses«, des
Bıldungszentrums der » Bethlehem Mıssıon Immensee« In Luüzern., das 1mM Zeıtraum VOIl 1996 bıs
27000 durchgeführt wurde. Die Hauptinıitiatoren des Projekts nion eier und tto Bıschof-
DergerT, e beıde das endgültige Ergebnıs auf (Grund VO  > Krankheıt un Tod nıcht mehr erleben
durften. eıtere Miıtgliıeder der Forschungsgruppe WAaTrenNn Josef Amstutz (Luzern), Markus Büker
(Luzern), Brıtz REI (Cham), elga Kohler-Spiegel (Luzern/Feldkırch), Frıtz Kollbrunner (Luzern),
Irene Neubauer (Cressıier), Dorine Rehor-De anı (Luzern), Dorıs Strahm Basel) und Dietrich
Wıederkehr Luzern) Die jer. herausgegebenen Beıträge sınd großenteils Vorträge, gehalten auf
einem internatiıonalen Kolloquium 1m Oktober 1998 1mM »Romero-Haus«.

nlıegen der Forschungsgruppe War CSD, die verschıedenen Inkulturationsprozesse der christlichen
Botschaft ın der heutigen Welt beleuchten und gleichzeıtig Krıiterien entwıckeln, die diese
Prozesse steuern und abgrenzen. Nıcht zuletzt g1ing uch darum, dıe daraus entstehenden
Konsequenzen für dıe Kırchen und ihre Akteure aufzuzeıgen. Die Arbeıt glıeder! sıch In dre1ı
Hauptabteilungen: Ontexte 15—205), Begriffe (207-308 un! Modelle (309—35 Dabe1 auf,
ass der weltaus orößte eı1l dem ema » Kontexte« gew1ıdmet ist, WOTAaUus INnan unschwer schlıeßen
kann, ass der Forschungsgruppe zunächst konkretes Materıal VON Forschungsberichten g1ng,
dıe die Grundlage für dıe folgenden Analysen 1J1efern sollten. ass ber die Analysen 1Ur ZU eıl
auf dıe konkreten Fallbeispiele zurückgreıfen, 1eg ohl der beschränkten Aussagekraft der
einzelnen Feldstudien Dennoch sınd die Abschnuitte »Begriffe« und »Modelle« sehr lesenswert, enn
S1e egen den heutigen Stand der Forschung ZU ema » Inkulturation« umfassend dar.

Dıie sechs Beıträge des ersten Abschnuıtts » Kontexte« sınd VO »Einheimischen« verfasst, W ds

zunächst den Schluss ahe legt, ass S1e. dadurch ıne SEWISSE Authentizıtät garantıeren. DIe
Koreanerıin Sung-Hee EE- (»Inkulturation des Christentums in Korea«, Privatdozentin

der Evangelıisch-Theologischen der Universıität Marburg, <1bt einen kurzen geschicht-
lıchen Abrıss der Relıgionen un insbesondere des Christentums in iıhrem Heımatland. DiIie aktuellen
Bestrebungen der christlichen Kırchen aC Inkulturation der chrıstlıchen Botschaft 1m kulturellen
Kontext Koreas zielen darauf ab, den abendländıschen Kontext der Missionskıirche abzustreifen und

den Anfängen der Urkirche zurückzukehren. So wırd uch dıie sogenannte »Minjung- Theologie«,
dıe 1m Z/Zuge der lateinamerıkanıschen Befreiungstheologıe ıne starke soz10-polıtische Konnotatıon
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